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BElLICiE 6.

DER RIERCONSERYAïOR.

Ein Apparat, welcher die Verderbniss des Bieres hindert,

von Apotheker Hübschmann in Stäfa

am Zürichsee.

Jeder, der es liebt, sich mit einem Glase Bier aus
seinem Privatkeller zu erfrischen, kennt die Nothwendig-
keit dasselbe in Flaschen aufzubewahren und erblickt in
dieser Nothwendigkeit, aus mehrfachen Gründen, eine
Unvollkommenkeit oder Unbequemlichkeit dieses Getränkes.

Zapfen wir ein Fässchen Bier an und verbrauchen
einen Theil desselben, in der Absicht morgen den Best
abzuziehen, unterlassen dieses aber ein paar Tage, so
finden wir den Inhalt verdorben und wir kommen auf die
Frage: ist es unmöglich diesem Uebelstande abzuhelfen
Diese Frage, Tit. ist es, in welche ich Sie bitte mit mir
einen Augenblick einzutreten.

Wenn wir an einem gut verspundeten Fasse den Hahn
öffnen, so läuft sogleich etwas Bier durch denselben ab,
bald aber nichts mehr. Im Fässchen ist eine dem Volumen

des abgelaufenen Bieres entsprechende TorriCellische
Leere entstanden, wenn nicht einige Blasen atmosphärischer

Luft durch den Hahn aufstiegen und nebst etwas,
dem Biere entwichenen Kohlensäuregas, den leeren Itauih
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zum Theil erfüllen. Um daher unser Bier durch den Hahn

zu erhalten, müssen wir den Spund lüften, damit
atmosphärische Luft das Bier deplaciren könne. Ziehen wir
nun das Bier nur partiell ab, so bleiben natürlich Luft
und Bier in Berührung und treten sofort in Wechselwirkung.

Der Sauerstoff der Luft oxidirt nämlich, wie
bekannt, den Weingeist des Bieres, oder, was dasselbe ist,
der Weingeist verbrennt bei Kellertemperatur langsam
mit dem Sauerstoffe der Atmosphäre und das Product ist

Essigsäure. Der Uebelstand besteht also in der Umwandlung

des Bieres in Essig durch die Atmosphäre, und die

Frage ist nun: lässt sich das Bier durch eine andere Gasart,

welche keine Reaction auf das Bier übt, deplaciren
und durch welche ich erwiedere : durch das

Kohlensäuregas.

Das Kohlensäuregas leitet nicht nur keine Verwandlung

des Bieres ein, sondern es ist um so mehr das

Geeignetste als es einerseits schon Bestandlheil guten Bieres

ist und anderseits sich leicht und mit unbedeutendem
Aufwände darstellen lässt. Die Darstellungsweise und

Verwendung zu dem gegebenen Zwecke habe ich die Ehre

Ihnen durch einen hier aufgestellten, mit einem Fässchen

Bier in Verbindung gesetzten Apparat auf das leichteste

zu versinnlichen.
Die Aufgabe des Apparates ist: das atmosphärische

Gas vom Inhalte des Bierfässchens abzusperren,
Kohlensäuregas zu entwickeln, dasselbe in Wasser zu reinigen
und davon so viel in das Fass eintreten zu lassen, wie
Bier abgezogen wird.

Aus l/t Pfund Schwefelsäure, dem nöthigen Wasser

trad % Pfund doppelt kohlensaurem Natron lassen sich

circa 18 Maasse Kohlensäure entwickeln unb die Auslage
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kann 4 Batzen betragen. Aus '/„ Pfund Schwefelsäure
2 Pfund Wasser und Pfund trocknem, sogenannten
Sodasalz, Kreide oder sonstigem ungebrannten Kalksteine
entbindet sich eine noch grössere Qualität für ungefähr
den halben Kostenbetrag, 1 Maass Kohlensäuregas
verdrängt 1 Maass Bier,
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